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Politiſche Aeberſichi. 


Der kürzlich veröffentlichte Erlaß über die Neurege⸗ 
lung des Apothekenweſens in Preußen, worin an⸗ 
geordnet iſt, daß vom 5. Juli d. J. ab bis zur definitiven 
anderweiten Regelung Konzeſſionen zur Errichtung neuer Apo 
theken oder Weiterverleihungen an den Staat zurückgefallener 
Apothekengerechtigkeiten nur mit dem Zuſatz ertheilt werden 
dürfen, daß dem Inhaber die Präſentation eines Geſchäftsnach⸗ 
folgers nicht mehr geſtattet ſei und die fortan zu verleihenden 
Konzeſſionen beim Ausſcheiden eines Apothekers aus ſeinem 
Geſchäft an den Staat zurückfallen, — dieſer Erlaß hat in 
Apothekerkreiſen große Verſtimmung hervorgerufen; verſchiedene 
Fachzeitſchriften ſprechen bereits von einem der Pharmacie 
aufgezwungenen Kampf zur Vertheidigung des Beſitzſtandes 
der d'utſchen Apotheker gegen die von der preußiſchen Regie⸗ 
rung geplante Enteignung ohne Entſchädigung.“ Dagegen 
wendet ſich folgende offiziöſe Beſchwichtigung: 

Die königliche Verordnung, welche kürzlich der „Staats⸗Anz.“ 
veröffentlichte, beziebt ſich, wie ſich auch aus ihrem Wortlaute ganz 
deutlich ergiebt, nur auf die neu zu errichtenden Apotheken. Keine 
der beſtehenden Apotheken wird davon berührt. Die Befürchtungen, 
daß die Apothefenbefiger, welche ſhre Apotheken unter der Bedin⸗ 
gung der zebnjäbrigen Unverkäuflichkeit übernommen haben, dadurch 
in ihren Rechten irgendwie beeinträchtigt würden, iſt deshalb un⸗ 
begründet. Was beſonders die . genannten Apothekenbeſitzer 
angeht, fo tt tönen mit ihrer Konzeſſion vom Staate das Recht 
verliehen, ihre Apotbeke nach zehnjäbrigem Beſitz weiter zu ver⸗ 
äußern. Dieſes Recht kann ihnen nachträglich ohne Weiteres nicht 
genommen oder verkürzt werden. 


Nach einer anſcheinend offiziöſen Mittheilung hat der 
Bundesrath den Antrag des Reichstages, die den Mitgliedern 
des Reichstags gewährten freien Eiſenbahnkarten 
unter den Bedingungen, wie ſie am Beginn der zweiten bis 
zum Schluß der fünften Legislaturperiode im Gebrauch ge⸗ 
weſen ſind, wiederherzuſtellen, abgelehnt, weil die verbündeten 
Regierungen der Anſicht ſind, daß die Ve rfaſſung 
reſpektirt werden muß. Artikel 32 beſtimme ausdrücklich, daß 
die Mitglieder des Reichstags als ſolche keine Beſoldung 
oder Entſchädigung beziehen dürfen. Abgeſehen davon, daß 
die Gewährung der freien Eiſenbahnfahrt weder eine „Beſoldung 
noch eine Entſchädigung“ ſein würde, widerſpricht der angeb⸗ 
lichen Anſicht der großen Mehrheit des Bundesraths die 
Thatſache, daß in der Zeit von 1872 bis 1884, in der der 
Art. 32 der Verfaſſung doch ebenſo gut beſtand, wie heute, 
die verbündeten Regierungen die freien Eiſenbahnkarten der 
Reichstagsabgeordneten nicht beanſtandet haben und daß die 
Beſchränkung der Vergünſtigung auf die Fahrt zwiſchen dem 
Wohnort des Abgeordneten und dem Sitze des Reichstags 
im Jahre 1884 keineswegs mit Rückſicht auf den Art. 32 
der Verfaſſung erfolgt iſt. Im übrigen iſt es von beſonderem 
Intereſſe, in einer offiziöſen Auslaſſung einer Hochſchätzung 
der Preſſe zu begegnen, an welche die 7. Großmacht bisher 
nicht gewöhnt geweſen iſt. Gegenüber der Begründung des 
Reichs tagsbeſchluſſes, es ſolle den Mitgliedern Gelegenheit 

eboten werden, ſich reiſender Weiſe über die Stimmung der 
evölkerung in ganz Deutſchland zu unterrichten, wird nämlich 
bemerkt: 


„Dieſer Zweck wurde durch ein umfangreiches 
Senn einfacher und vielleicht ſicherer 
erreicht.“ 


eicht. 

Das iſt ja für die Zeitungen ſehr ſchmeichelhaft. Namentlich 
wenn man Ni erinnert, daß z. B. im vorigen Herbſt die Aus⸗ 
laſſungen der Zeitungen über die Reichs ſteuerprojekte gerade 
von offiziöſer Seite als völlig bedeutungslos und mit den 
wirklichen Anſichten der Bevölkerung im Widerſpruch ſtehend 
bezeichnet wurden. In Zukunft wird man alſo ſolchen Argu⸗ 
menten nicht mehr begegnen. Was die Eiſenbahnfreikarten be⸗ 
trifft, ſo will uns ſcheinen, daß die Begründung des ablehnenden 
Beſchluſſes des Bundesraths ſchlimmer iſt, als die Ablehnung 
ſelbſt, inſofern der Art. 32 der Verfaſſung nur ein Vorwand 
iſt für einen Beſchluß, deſſen ſachliche Vorausſetzungen man 
lieber verſchweigt. 

Mit einem Tabakmonopol will man Deutſchland 
um jeden Preis beglücken. Diesmal find die Kolonial- 
enthufiaften die Urheber des Planes. Da fie im alten 
Lande an das Zuſtandekommen eines Tabakmonopols doch nicht 
glauben, ſo ſchlagen ſie jetzt vor, in Südweſtafrika ein 


Monopol einzuführen, weil dort keine erheblichen Entſchädi⸗ P 


währen ſind. Der „Hann. Cour.“ meint, die 
I könnte zunächſt, bis der eigene 
Tabakbau der Kolonien ausreiche, den Bedarf durch Llefe⸗ 
rungsverträge mit Fabriken in Deutſchland decken und an be⸗ 


tim des Landes Magazine einrichten, Der ganze haft figen, um hinterher vielleicht ein Vierteljahr Gefängniß 
5 Blatt in easter Reihe vertritt, iſt an⸗ zu erhalten, oder wohl gar freigeſprochen zu werden. 
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ſcheinend unter dem Einfluß des Tropenkollers verfaßt worden. 
Es lohnt nicht, ihn ernſthaft zu erörtern. 


In Paris iſt man von dem glücklichen Verlaufe der 
Verhandlungen mit Deutſchland über die A b⸗ 
grenzung der beiderſeitigen Einflußſphä⸗ 
ren im Innern Afrikas ſehr befriedigt. In der 
Kammer hat der Berichterſtatter über den mit Deutſchland 
abgeſchloſſenen Vertrag, der Deputirte Francis Charmes 
in ſeinem Berichte die Loyalität Deutſchlands im Verlaufe 
der Unterhandlungen mit Frankreich beſonders betont, und der 
„Temps“, das Organ der franzöſiſchen Regierung, hat, indem 
er dieſen Umſtand beſonders hervorhob, daran die nachſtehende 
Bemerkung geknüpft: 

„Die Erklärung des Herrn Francis Charmes muß um fo 
mehr accentuirt werden, als Frankreich bei Regierungen, die ſich 
deſſen Freunde nennen, ſchon zu oft einen charakteriſtiſchen Mangel 
an Entgegenkommen konſtatiren konnte, obgleich es auf ein ſolches 
n auf ſeinerſeits geleiſtete Dienſte rechnen zu können 

Ueber die Rekrutirung der franzöſiſchen 
Armee im vorigen Jahre liegen nunmehr die offiziellen 
Ziffern vor. Das franzöſiſche Kriegsminiſterium hebt in dem 
amtlichen Bericht in dieſer Beziehung hervor, daß die Zahl 
der jungen Mannſchaften, die berufen waren, an der Loſung 
theilzunehmen, ſich für Frankreich auf 343 651, d. h. 66 226 
mehr als für die vorangehende Jahresklaſſe belief. Von dieſen 
343 651 Mann wurden 30 356 für untauglich zum Militär⸗ 
dienſt erklärt, während 156 576 zum dreijährigen, 43 997 zum 
einjährigen Militärdienſte für geeignet erachtet wurden. 50 373 
wurden zurückgeſtellt, 27 620 den Hilfsdienſten (Handwerker⸗ 
abtheilungen u. |. w) überwieſen. Nach Abzug der verſchie⸗ 
denen in Betracht kommenden Kategorien verbleiben im Ganzen 
212 200 junge Soldaten, von denen die weit überwiegende 
Mehrzahl drei Jahre dienen muß. Der Infanterie ſind 
143 193 Mann, der Kavallerie 23 902, der Artillerie 
29 469, dem Genie 4820, dem Train 4039, den 
der Verwaltung dienenden Truppen 7227 Mann über⸗ 
wieſen worden. Hierzu kommen dann noch 210 Mann, 
die gewünſcht haben, in der Marineinfanterie zu dienen, 
ſowie 67, die bei der Marine⸗Artillerie eintreten wollten. 
Was den Bildungsgrad der geſtellungspflichtigen Soldaten be⸗ 
trifft, ſo konnten 22 116 Mann, das heißt nicht weniger als 
6,43 Proz. weder leſen noch ſchreiben. 6214 konnten nur leſen; 
leſen und fchreiden, ohne eine weitere Ausbildung erhalten zu 
haben, konnten 55 624, während 236 894 eine beſſere Schul- 
bildung beſaßen und 10 678 Prüfungen beſtanden hatten, be⸗ 
ziehentlich das Baccalaureat nachweiſen konnten. Neu an⸗ 
werben ließen ſich im Vorjahre 4545 für die Zeit von 1 bis 
5 Jahren. Darunter befanden ſich 3980 Unteroffiziere und 
565 Korporale oder gemeine Soldaten; die Zahl der neuan⸗ 
geworbenen Unteroffiziere war im Jahre 1893 um 431 höher 
als im Jahre vorher. 316 Unteroffiziere, die bereits die Armee 
verlaſſen hatten, ſind unter die Fahnen zurückgekehrt. 


Deut ſchlaud⸗ 

II Berlin, 15. Juli. [Die Richternoth.] Als 
ob es ſich um etwas ganz Neues handle, theilt die „Kreuzztg.“ 
mit, daß bei den Berliner Gerichten Termine auf den Januar 
nächſten Jahres anberaumt worden ſeien. Mit Recht 
erklärt das Blatt ſolche Verhältniſſe, die eine halbe Juſtiz⸗ 
verweigerung bedeuten, für unhaltbar. Aber leider hat man es 
nicht mit einer erſt jetzt hervortretenden Erſcheinung zu thun, 
ſondern die leidige Nothwendigkeit, gerichtliche Termine auf 
halbe Jahre und noch länger hinauszuſchieben, iſt ſeit vielen 
Jahren vorhanden, und die „halbe Juſtizverweigerung“ gehört 
zu den bedauernswertheſten Eigenthümlichkeiten unſerer Gerichts⸗ 
zuſtände bereits ſeit allzu langer Zeit. Nur wenn einmal gelegentlich, 
wie jetzt durch die „Kreuzzeitung“, dieſe Dinge an die Deffent- 
lichkeit kommen, wird ſich die Geſammtheit eines Zuſtandes 
bewußt, unter dem die betroffenen Einzelnen immer ſchon ge⸗ 
litten haben. In den von der „Kreuzzeitung“ erwähnten Fällen 
ſcheint es ſich um Termine in Zivilklagen zu handeln. 
Sit es ſchon ſchlimm genug, daß jemand, der ſein Recht ſucht, 
viele Monate auch nur auf die Anberaumung der Verhand⸗ 
lung warten muß, ſo werden dieſe Verhältniſſe noch böſer, um 
nicht zu ſagen bösartiger, dadurch, daß mit der Anberaumung 
des Termins die übliche Verſchleppungstaktik der anderen 
artei eigentlich erſt beginnt, womit dann weitere Monate, 
vielleicht Jahre, verloren gehen. Was ſoll man aber erſt dazu 
ſagen, daß wegen des Fehlens ausreichender richterlicher Kräfte 
die Strafprozeſſe ebenfalls ins Unendliche verſchoben 
werden! Es kommt vor, daß Leute ein Jahr in Unterſuchungs⸗ 


Der 


Begriff der Strafrechtspflege wird durch ſolche Dinge geradezu 
verhöhnt. Wenn die Strafe eine Sühne für das beleidigte 
Rechtsgefühl der Geſammtheit ſein ſoll, fo verliert fie diefen 
Charakter, ſobald die Geſammtheit wegen der langen dazwiſchen⸗ 
liegenden Friſt jede Theilnahme an der Strafſache hat ver⸗ 
lieren müſſen. So ſchreiend dieſe Uebelſtände ſind, ſo haben 
wir nicht den Sanguinismus, zu hoffen, daß Herr Miquel im 
nächſten Etat die Mittel zur Vermehrung der Richter bereit⸗ 
ſtellen wird. 


— Nach dem „Hann. Cour.“ Hätte der Bundes rath 
gegen die preußiſchen Stimmen die Ausarbeitung eines Geſetzent⸗ 
wurfs zur Beſtrafung un wahrer Zeugenaus⸗ 
ſagen beſchloſſen. 

— In Betreff der Gewährung von Verſäumniß⸗ 
gebühren an die von dem Sitzungsorte der Vorein⸗ 
ſchätzungskommiſſionen ($ 31 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes) entfernt wohnenden Mitglieder dieſer Kommiſſionen hat 
der Finanzminiſter, laut „Voſſ. Ztg.“, die königl. Regierungen 
ermächtigt, auf Antrag der Betheiligten unter Beachtung fol⸗ 
ge Gefichtepuntte Verſäumnißgebühren zur Zahlung anzu⸗ 
weiſen: 


1. Dieſe Gebühren dürfen denjenigen Vorſitzenden und Mits 
gliedern von Voreinſchätzungskommiſſionen in vereinigten Vorein⸗ 
ſchätzungsbezirken gewährt werden, denen nicht ein Anſoruch auf 
Reiſekoſten und Tagegelder zuſteht. 

2. Vorausſetzung der Bewilligung iſt eine Verſäumniß, die 
ohne weiteren Nachweis bei denjenigen Perſonen angenommen 
werden kann, die durch die Thellnahme an der Kommiſſtonsſitzung 
einer * Erwerb gerichteten privaten Berufsthätigkeit ent⸗ 
zogen ſind. 

3. Verſäumnißgebühren ſind nur für diejenigen Sitzungstage 

zu gewähren, die bei der Berechnung der Tagegelder und Relſe⸗ 
koſten für die zugereiſten Mitglieder in Betracht kommen. 
4. Sie dürfen in keinem Falle den Betrag von 2 M. 50 Pf. 
für jeden vollen Sitzungstag überſchreiten und nur dann weniger 
betragen, wenn im Einzelfalle nach dem Ermeſſen der königlichen 
Regierung der wirkliche Betrag des durch die Verſäumniß entzoge⸗ 
nen Verdienſtes binter 2 M. 59 Pf. zurückbleibt. 

— Eine dringliche Eingabe in Sachen der ame⸗ 
rikaniſchen Zuckerzollfrage hat das Direktorium 
des landwirthſchaftlichen Centralvereins 
der Provinz Sachſen an den Reichskanzler gerichtet. 
Ueber den Inhalt der Eingabe theilt die „Magdeb. Ztg.“ 
u. A. folgendes mit: 

„Durch die geplanten Zollſätze würden im Falle, daß die 
amerikaniſche Regierung und Volksvertretung unter dem Druck der 
Spekulanten des Zuckertruſtes ihnen zuſtimmten, die Zuſicherungen 
völlta durchbrochen werden, die ſie früher bezüglich der zollfreien 
Einfuhr von deutſchem se gegeben haben. Wie der Relchs⸗ 
kanzler ſelbſt ſ. Z. im Reichstage ausgeführt hat, iſt Deutſchland 
nur im Hinblick auf den Abſatz von deutſchem Zucker im Werthe 
von 60 Millionen Mark nach Amerika veranlaßt worden, dieſem 
Lande die Meiſtbegünſtigung bei Einfuhr feines Getreides und 
Schweineflelſches zuzugeſtehen. Unter dieſen Umſtänden erſcheint 
die Bitte des Centralvereins durchaus berechtigt, daß die Relchs⸗ 
regierung gegen jeden Zuckerzoll eneralſch Proteſt erhebt, 
und wenn nöthig, mit Repreſſalien bei den Zöllen auf die ame⸗ 
rikaniſchen landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe, Fleiſch und Getreide 
vorgehe, wie es ſeitens Spaniens den amerkkaniſchen Produkten 
gegenüber ſofort geſchehen fit.“ 

W. B. Curhaven, 15. Juli. Aus Anlaß der geſtrigen 
500jährigen Jubelfeier der Vereinigung des 
Amtes Ritzebüttel mit Hamburg prangten Cuxhaven 
und Kltzebüttel in vollem Feſtſchmuck. Die Schiffe im Hafen hatten 
über Topp geflaggt. Das Wetter war ſchön. 

Der fahrplanmäßige, ſowie ein Extrazug brachten Nachmittags 
ahlreiche Gäſte. Nach 3 Uhr traf der Dampfer „Blankeneſe“ mit 

itgliedern des Hamburger Vereins für Kunſt und Wiſſenſchaft und 
eine halbe Stunde ſpäter ein Extrazug mit den Mitgliedern des 
Senats und der Bürgerſchaft ein. In den Straßen herrſchte 
reges Leben. Um 4½ Uhr begann auf dem Feſiplatze das Feitipiel. 
Daſſelbe ſtellte die 500 jährige Geſchichte des Amtes Nigebüttel in 
9 Bildern dar, und iſt in glänzender Welſe verlaufen. Etwa 5000 
Zuſchauer wohnten der Aufführung bei. Beim Schluß des Feſt⸗ 
ſpieles, in dem etwa 600 Perſonen mitwirkten, gruppirten ſich 
ſämmtliche Thellnezmer um das Standbild der Germania und 
fangen das Lied „Deutſchland, Deutſchland über Alles“, in das die 

uſchauer einſtimmten. — Der Fackelzug verlief bei windſtillem 

etter aufs Beſte. Vor dem Quartier des Senats wurde 
Halt gemacht. Der Cuxhavener Männergeſangverein 
trug mehrere Lieder vor, worauf Bürgermelſter Verzmann 
eine kurze Anſprache hlelt und ein Hoch auf „Hammonia“ aus⸗ 
brachte, welches der Vorſitzende des Feſtkomitees mit einem Hoch 
auf Senat und Bürgerſchaft erwiderte. An der „Alten Liebe 
wurden ſodann die Fackeln zuſammengeworfen. 

Dem feierlichen Feſtgottesdlenſte, welcher beute Vor⸗ 
mittag abgehalten wurde, wohnten ſämmtliche Senatoren bei 
Paſtocr Walther bielt die Feſtpredigt und legte derſelben 9 
121 als Text zu Grunde. Der Zufluß von Fremden tft beute ein 
ſehr bedeutender. Das Wetter war regnerlſch, beſſerte ſich jedoch 
vom Beginn des Feſtzuges an. In dem Feſtzuge, welcher + pen 
artiger Weile verlief und von im Ae Wirkung war, a 
ſich etwa 12 Muſiktorps, vier ſechsſpännige 1 — unzählige 
Equipagen und einige koſtümirte Reiter der orbeimarſch dauerte 
eine Stunde. Um 5 Uhr findet ein Feſtdiner ſtatt. Für morgen 
ſind Volksbeluſtigungen in Ausſicht genommen. 

L. C. Noſtock, 14. Juli. Die Ernennung des Ober⸗ 


landesgerichtsrath v. Buchka zum Landgerichtspräſidenten 
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und damit die Erlediaung des Reichstags mandats im 


5. mecklenburgiſchen Wahlkreiſe (Roftod), von der wiederholt 
die Rede geweſen iſt, ſoll zum 1. Oktober d. J. in ſicherer 
Aus ſicht fichen. Der Wahlkreis iſt erſt bei den Wahlen von 
1893 den Liberalen (zuletzt Dr. v. Bar) dadurch verloren ge⸗ 
gangen, daß der Konſervative v. Buchka anſtatt des Liberalen 
(Geh. Kommerz. Rath Frentzel) mit dem Sozialdemokraten 
zur Stichwahl kam. 


Militäriſches. 


= Zur Frage der Verſtärkung der Pionier⸗ Bataillone. 
Schon ſeit gercumer Zeit kerrſcht in Wrilttärkretien die Anſicht 
vor, daß eine Verſtärkung der Plonier⸗Batalllone von vier auf 
fünf Kompagnieen eine Nothwer digkeit ſei, die ſchließlich nicht 
länger mehr umgangen werden könne. Die deutſche Armee beſitzt 
Beine 20 Pionier: Batatllone, von denen nur das Garde 

onier⸗ Bataillon und die beiten bayeriſchen Pionter: 
Bataillone fünf Kompagnieen ſtark find. Bei den übrigen Ba⸗ 
taillonen werden zwar auch jetzt öfter fünf Kompagnien formirt, 
der Zuſchuß tft aber kein ftändiger, ſondern nur die Folge der in 
kurzen Intervallen gepflegten Einziehung von Reſerviſſen. Gerade 
bet den Genletiuppen, deren in einem Ernſtfalle die ſchwierigſten 
Aufgaben harren, bedeutet eine nicht genügend zahlreiche Mann⸗ 
en 8 fie auch noch ſo ausgebildet iſt, einen ungeheuren 

achthell. 


Bermifdtes. 

T Aus der Reichshauptſtadt, 15. Sult. Die der Haupt: 
verſammlung des Vereins deutſcher Ingenieure 
vom Feſtausſchuß gewidmete Feſtſchrift verſpricht ein Werk von 
bleibendem Werthe zu werden. Wir geben nur nachſtehenden kurzen 
Auszug aus dem Inhaltsverzeichniß: Das Klima von Berlin: 
die Verbeſſerung des Spreelaufes; die Straßenbrücken; der Straßen⸗ 
und Bahr verkehr; die öffentlichen Straßen und Plätze; das ſtädtiſche 
Straßenreinigungsweſen; Kanaliſatlon, Waſſerverſorgung, Verſor⸗ 

ung mit Leuchtgas; die Berliner Elektrizitätswerke; hervorragende 
Sfngentenbauten; Entwickelung einzelner Induſtriegruppen u. a. m. 

edakteur iſt Ingenieur de Grahl, welcher unter der Leitung 
einer beſonderen Redaktlonskommiſſion arbeitet, an deren Spiße 
Baurath Herzberg ſteht. 

In dem Prozeſſegegen Plack, Schweinhagen 
und Genoſſen batte der Ober⸗Staatsanwalt Dreſcher in 
feinem Plädoyer in Bezug auf den Mitangeklagten f 
händler Dewald unter Anderm ausgeführt: „Wenn es nicht 
ehrloſe Verleger gäbe, würde es weniger ehrloſe Skribenten geben, 
die ſolche Schandſchriften ſchreiben.“ Hlerdurch fühlte ſich Dewald 
in ſeiner Berufsehre gekränkt, und da er glaubte, der öffentliche 
Ankläger ſei mit dieſen Worten über die Grenzen des Zuläſſigen 
hinausgegangen, jo ſtellte er gegen den Ober: Staot3anwalt Dreſcher 
den Strafantrag wegen Beleldigung. Die Strafanzeige iſt gemäß 
$ 146 des e dem Erſten Staatsanwalt 
beim Landgericht II zur Entſcheidung übergeben und von dieſem 
zurückgewieſen worden. In der Begründung wird, wie die 
„Voſſ. Zig.“ meldet, ausgeführt, daß dieſe Bemerkung den That⸗ 
beſtand einer ſtrafrechtlich verfolgbaren Handlung nicht darſtelle, 
weil ſie nur dazu dienen ſolte, in Ausführung der dem öffent⸗ 
lſchen Ankläger zuſtehenden Rechte bet Begründung des beantrag⸗ 
ten Strafmaßes auf die morallſche Verwerflichkeit der Handlungs⸗ 
weiſe des Angeklagten hinzuweiſen, auch gehe das Vorhandenſein 
einer Beleidigung weder aus der Form der Aeußerung, noch aus 
den Umſtänden, unter denen ſie erfolgte, hervor. 

Lebendig b en raben. Em Verbrechen, wie es ſcheußlicher 
nicht geplant werden kann, iſt im letzten Augenblick durch die 
Aufwerkſamkeit zweier Männer noch glücklich verhindert worden. 
Am Sonnabend Nachmittag gegen 3 Uhr hörten die Betreffenden 
im ſüdlichen Theile des Friedrichshams das allmählig ſchwächer 
werdende Geſchrei eines Kindes das ſchließlich jo dumpf klang, als 
ob es aus der Erde hervorktme. Die Beiden gingen dem Schalle 


die leiſe Bewegungen zeigte. Die Männer gruben ſofort mit den 
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noch und fanden hinter eirem Gebüſche friſch aufgeworfene Erde, V 


Hönden die Erde auf und fanden bald ein neugeborenes 
Kind weiblichen Geſchlechtes, das noch Lebeaszeichen von ſich 
gab. Der eine Mann wickelte die Kleine in ſeine Schürze und 
ltef nach der nahegelegenen Polizeiwache, von wo das Kind ſofort 
dem Krankenhauſe am Friedrichshain zugeführt wurde. Es unter⸗ 
liegt keinem Zweiſel, daß das Kind eines qualvollen Todes 
geſtorben wäre, wenn nicht die beiden Männer in der Nähe 
des Thatortes ſich aufgehalten hätten. Den Täter oder die 
— haben die Retter des Kindes nicht geſehen; noch fehlt 
jede Spur. 

Ein Villenbeſitzer in Gr.⸗ Lichterfelde Hat feine 
beiden Mädchen entlaſſen. Das eine betrat am Tage des Aus⸗ 
trittes aus dem Dienſtberhältniß unbemerkt das Schlafzimmer der 
Herrſchaft und begoß die beiden Betten der Herrſchaft und des 
9880 Be mit Oleum. Die drei Betten weiſen große 

er auf. 

Vom Krankenbett erftanden und in den 
Tod gegangen tft die 22 Jahre alte Aufwärterin Marie 
Weiß, die Blumenſtraße 71 wohnte. Sie wurde vor kurzer 
Zeit einem biejigen Krankenhauſe überwieſen, weil ſich an ihrem 
Unken Arme nickt unbedenkliche Entzündungen zeigten. Der Arm 
blieb aber trotz der ärztlichen Behandlung ſteif. Aus dem Kranken⸗ 
hauſe entfaffen, lief die Weiß am Freitag früh nach der Oranien⸗ 
brücke und — ſich von hier aus in den Kanal. Ihre Leiche 
wurde wenige Stunden nachher durch Schlffer gelandet und dem 
Schauhauſe überwleſen. 

Faſt völlig ausgeräumt wurde in der Nacht auf beute 
(Sonnabend) der Laden des Zigarrenhändlers E. in der Müller⸗ 
ſtraße. Die Thäter baben ſich mittels Nachſchlüſſel durch die Flur⸗ 
thür vom Hausgang aus Zutritt zu dem Laden verſchafft und in 
Ermangelung von baarem Gelde faſt die geſammte beifere Waare 
geſtohlen, zu deren Fortſchaffung ſie wahrſcheinlich einen Wagen 
benutzt haben. 

Wie groß die Unterſchiede in den Angeboten 
bet Submiſſionen find, zeigte ſich wieder einmal bei einer 
Ausſchreibung, bet welcher es fih um Lieferung von Malerarbeiten 
für 8000 Quadratmeter Fläche auf dem Anhalter Bahnhof 
handelte. Das höchſte Angebot betrug 29 000, das niebrigite 


+ Ein eigenthümliches Bittgeſuch wurde von einer Frau 
Renier, deren Gatte wegen eines Prießvergehens zu längerer Ge⸗ 
fängnißftrafe verurtheilt wurde, an den König von Belgien ge⸗ 
richtet. Unterſtützt wurde die Bitte um Begnadigung nämlich 
damit, daß der Verurtheilte ein ebenſo vorzüglicher Bicycltſt 
iet, wie der König ſelber, und man unter Sportgenofjen doch 
ſicherlich leichter Gnade für Recht üben könne. 


Märkiſch⸗Poſener Bundesſchieſßzen. 
— i — Schönlanke, 15. Juli. 
Erſter Tag. 


Das diesjährige XIII. Bundesſchießen des Märkiſch⸗Poſener 
Schützenbundes wird deute und morgen hier gefeiert. Gleichzeitig 
mit dieſem begebt die hieſige Schützengilde die Feier ihres hundert⸗ 
jährigen Stiftungefeſtes. Aus dieſem Anlaß find die Häuſer und 
Straßen prächtig cechmückt, überall find prächtige Ehrenpforten, 
Laubgewinde und Blumenguirlanden nebſt ſinnreichen Sprüchen 
angebracht, welche die aus Nah und Fern herbeigeeilten Gäſte 
herzlich „Willkommen“ heißen; kurz, das Bemühen der Schützen⸗ 
otlde ſowie der ganzen Einwohnerſchaft von Schönlanke, den Feſt 
theilnehmern einen würdigen Empfang zu bereiten, verdient 
volles Lob. Bereits geſtern trafen mi den Abendzügen eine 
Anzahl Schützen ein, welche dle in liebenswürdiger Weiſe von den 
Mitgliedern der Gaſtallde und anderen Einwohnern der Stadt 
bereit geſtellten Quartiere bezogen. Heute Morgen begab ſich eine 
Abordrung der hieſigen Gilde auf den Bohnhof, um die mit den 
einlaufenden Boban angekommenen Schüben zu empfangen und 
ſodann unter Vorantritt einer Muſikkapelle nach der Stadt zu 
gelelten, woſelbſt in Hübkes Hotel die Quartierkarten ver⸗ 
ıheilt wurden. Um 10 Uhr fand daſelbſt die XIII. Delegirten⸗ 
Verſammlung des Märkiſch⸗Poſener Schützenbundes ſtatt. 

on 9 bis 11 Ubr wurde im Garten des Herrn Hübke 
ein Begrüßungsſchoppen eingenommen, während welcher eine 


Muſikkapelle ihre luſtigen Weiſen ertönen ließ. Mittags 12 Wir 
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traten ſämmtliche Schützen vor Hübkes Hotel zum Feſtzuge 
an. Geführt von dem berittenen Kommandeur der Feſtgilde, Bel⸗ 
geordneten und Rentier Hofmeyer, ſetzte ſich der prächtige Zug 
unter Vorantritt zweier Muſikkapellen in Bewegung und zwar in 
folgender Reihenfolge: 1. die Gilde Pleſchen, 2. Poſen I, 3 Czar⸗ 
nikau, 4. Bromberg, 5. der Bürger ⸗Schießverein Winrih von 
Knipprode in Kulm a. W. 6. die Gilde Kolmar i. P., 7. Schubin 
8. Schneidemühl, 9. Sıilling »- Shießderein Poſen, 10. die Gilde 
Inowrazlaw, 11. Samter, 12. Wongrowitz, 13. Landsberg, 14. Ro⸗ 
gaſen und den Schluß bildete als 15. Gilde die Feſtgilde Schön⸗ 
lanke. Allen voran ritten 2 ſchön koſtümirte Herolde, buntgekleidete 
Männer trugen die Scheiben; dieſen fo'ate das prächtiſe Bundes⸗ 
banner, welches von einem koſtümirten Reiter getragen wurde. Sämmt⸗ 
liche Schützenvereine marſchirten mit entrollten flatternden Fahnen, 
fo bot der Zug mit den verſchledenartigen Uniformen der Schützen 
ein recht abwechſelungsreiches farbenſchönes Bild. Vor Kaotbes 
Hotel angekommen wurde der Bundeskönig, Kierey⸗ Liegnitz. Mit⸗ 
glied der Gilde Rogaſen und der Erſte Bundesritter Getsler⸗ 
Schubin (die anderen beiden Ritter Goldberg⸗Rogaſen und F. A. 
Roesler⸗Samter waren nicht erichtenen) mit den üblichen Ehren⸗ 
bezeugungen aufgenommen, worauf der Zug nach dem Marktplatz 
marſchirte. Hier war ein großes Podium erbaut, um welches die 
Theilnehmer des Siders Aufſtellung nahmen. Umgeben von den 
Mitgliedern des Stadtverordneten⸗Kollegiums, des Magiſtrats, des 
eſtkomitees und der Ehrengäfte hielt der Vorſitzende der Feſtgilde, 
tadtrath Maske, eine ſchwungvolle Begrüßungsrede, welche mit 
einem brauſend aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Hler⸗ 
auf ſetzte ſich der lange Zug wieder in Bewegung und 
langte um 1°, Uhr im Schützenhauſe an; vor einer ber 
Hauptehrenpforten der Stadt hatten die Mitglieder des hleſigen 
Landwehrvereins mit präſentirtem Gewehr Spalier gebildet. Im 
Schützenhauſe, fand ein gemeinſchaftliches aus mehr denn 2.0 Ge⸗ 
decken beſtehendes Feſteſſen ſtatt. Die Reihe der Tiſchreden eröff⸗ 
nete Premier⸗Lieutenant und Rentier Herrmann⸗Schönlanke. Der⸗ 
ſelbe hob die Bedeutung der Schützen in humo riſtlſcher Weiſe her⸗ 
vor, ging dann auf die Bedeutung des Feſtes als Bundesſchleßen 
ſowie als Feier des 100 jährigen Sliftungsfeſtes der hleſigen Gilde 
näher ein und ſchloß mit einem Hoch auf die deutſchen Schützen. 
teran ſchloß ſich ein Hoch des Vorſitzenden der Gilye Samter, 
eigeordneter J. Kober, auf die Gaſt⸗ bezw. Jubelgilde. Diefem 
ſchloß ſich der Dank des Vorſitzenden der Schönlanker Gilde, 
Stadtrath Maske, an, der mit einem Hoch auf den Bundeskönig 
und die Bundesritter ſchloß Es folgten noch Togſte des Vor⸗ 
ſitzenden der Gilde Schneidemühl, Bruck, auf den Vorſitzenden der 
Feſtallde und des Maurermeiſters Schild⸗Poſen auf die Damen. 
Nach dem Feſteſſen wurde das Schießen auf allen 8 Ständen auf⸗ 
ee ER deſſelben konzertirte die Muſikkapelle auf 
dem Feſtplatz. 


Lokales. 
Poſen, 16. Jul. 

H. K. Voraus ſichtlich wird am 27 .und 28. Aug. d. J. 
der 22. internationale Getreide⸗ und Saa⸗ 
tenmarkt in Wien abgehalten, worauf wir im Intereſſe 
einer möglichſt zahlreichen Betheiligung der intereſſirten Kreiſe 
ſchon jetzt aufmerkſam machen. 


e Das Fahnenweihe⸗Jeſt des Männergeſang Vereins 
St. Lazarus fand geſtern Nachmittag im Etabliſſement „Feldſchloß“ 
ſtatt. Vas Wetter ſah am Vormittag zwar etwas zweifelhaft 
aus, doch klärte ſich der Himmel Nachmittags auf und vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt, konnte das Feſt nunmehr ſeinen Verlauf nehmen. 
Nachmittags 3¼ Uhr traten die Mitglieder der eingeladenen Ge⸗ 
ſangvereine im Hofe des mit Gulrlanden, Fahnen und Sinn⸗ 
ſprüchen geſchmückten Hotels Concordla an und marſchirten, bes 
gleitet vom Geſangverein „St. Lazarus“ unter den Klängen der 
Kapelle des 6. Grenadier⸗Regiments nach dem Vereinslokal des 
letzteren Vereins, dem Reſtaurant zur „Neuen Welt“. Nachdem 
hier die neue Fahne verhüllt in N sun wurde, jeßte 
fich der ſtattliche Zug wiederum durch die im Feſtſchmuck prangen⸗ 
den Straßen in Bewegung und erfolgte hierauf der Einmarſch in 


(Nachdruck verboten.) 

Jene leſchten Stoffe, die der nicht mehr ganz jugendlichen 
Frau das weiße Kleid erſetzen ſollen, wie Rohleinen, Baſtſeide und 
gemuſterte Foulardſeide nehmen in der jetzigen Saiſon einen be⸗ 
5 Platz ein. Man ſchmückt dieſe gefälligen Stoffe mit 
Spftzeneinſätzen in helleren oder dunkleren Tönen oder garnirt fie 
mit ſchwarzer Unterlage und ſchwarzem Bard. Die gewürfelten 
Pepitaſtoffe, denen man die Einſörmigkeit nicht abſprechen konnte, 
tauchen neuerdings in drei bis vier Karos auf, in grellen, bunten 
Farben, überjät mit kleinen Chir blumen; dazu kommt dann eine 
Garnitur wundervoller heller Seidenbänder in Chinémuſtern, 
ſechs⸗ bis achtfachen Schärpenender, die den ganzen Rock umgeben 
und ſich auch auf der Taille fortiegen, wobei das Band etwas 
ſchmaler zuſammengeſaltet wird. Neben dieſen langen breiten 
Schärpen nehmen die Bandroſetten nach wie vor die erſte Stelle 
ein. Sie werden in abſtechender Farbe gewählt, und man ſieht 
nicht ſelten vollſtändig weiße Kleider mit ſchwarzen Roſetten gar⸗ 
nirt. Zu den koſtbarſten Garnituren rechnet man Sterne aus 
weißen, ſchwarzen oder buttergelben Spftzen, die pleinartig zu 
einer breiten Bordüre zuſammengeſetzt den Rock, die Manſchetten 
und die Revers bedecken. Sie werden dabei jo geordnet, daß die 
größeren Sterne die unterſte Reihe bilden. 


Ein weiteres Merkmal der Sommermode ſind große runde 

und eckige Spitzenkragen, große Spitzen⸗Aermelaufſchläge mit 
acken, armelloſe Spftzenjackchen und Talllendevants, die dem ein⸗ 

achſten Kleid ein eleganteſtes Gepräge geben. . werden Steh⸗ 
fragen und Gürtel mit Roſetten, Schleifen und Puffen garnict, 
deren verbindendes Glied die breite Schnalle iſt. Die Taillen⸗ 
ürtel werden meiſt hinten geſchloſſen, unter breiten Schleifen mit 
erabfallenden Enden, auf die man eine Schmucknadel plazirt. 

Sehr niedlich find rothleinene Matroſenk louſen mit Gummi⸗ 
bardeinzup, breitem Kragen, garnirt mit marineblauer Borte und 
ziemlich engen, einfachen Aermeln; dazu kommt dann die weiß 
und blau getufchte Qavalliöre. Dieſe Blouſe paßt zu allen Röcken, 
vornehmlich natürlich zu marineblauen. Umgekehrt auch werden 
marinebloue Blouſen mit weißer Borte gearbeitet. Recht niedlich 
And die Reih⸗Här geblouſen, die auf dem Rücken geſchloſſen werden 
und im Taillenſchluß durch den Roc guxt in natürliche Falten ge⸗ 
legt werden. Beſonders gut zu dieſer Machart eignet ſich Crépe, 
tolle d' Inde und Baſtſeide. 
Wir ſohen eine ketzende Reunſonstotlette aus mattblauem 
Bange, deren Doppelrock an der linken Seite zu einer mit Goldkordel 
umrantten Quetſckfalte bochgenommen war; die glatte Taille war 
vorn ſehr tief viereaig aufgeig nitten, der Ausſchnitt war von einem 
Matroſenkragen umrandet, der über Schultern und Vordertheile 
bis auf den Gürtel, ſpitz zulaufend, fit. Die bis an die Ellbogen 
reikerten Puffärmel und der Taillen gürtel waren mit dunkel⸗ 
rohen Semmetſtreifen und ebensolcher Sammatroſette verziert. 

Sehr niedlich und praltiſch ſchien uns ein Kleid, das aus 


3 karrirtem Wollſtoff mit Knop fgarnitur beſtand. Der runde Rock 
= * e e ar am Saum mit zehn bis zwölf zu zehn Zentimeter ange epptem Band 


und großen Knöpfen verziert; vom Taillenſchluß aus gingen die⸗ 
elben Bandenden mit Knopfloch⸗Verſchluß, die es ermöglichen, das 
Kleid bei ſchlechtem Wetter hoch zu raffen. Die Taille ba: ein⸗ 
geſetzte, enggefaltete Vordertheile, die nur bis zum Talllenſchluß 
g'hen und hier von einer Patte bedeckt werden. Die eigentliche 
Taille mit angeſchnittenem runden Schoß hat breite Sammtrevers 
und Puffärmel mit enger Manſchette. 

Nicht minder hübſch iſt ein Kleid aus Foulard mit Spitzen⸗ 
einſatz und Bandgarattur; die auf dem Rücken geſchloſſene Taille 
endet vorn, kraus eingezogen, unter einem Seidengürtel; den 
1 Theil der Taille bedeckt ein Kragen mit ſechs Fledermaus⸗ 


eln. 

Ein anderes Kleid, aus Crepe, Sammet und Spitzen zuſam⸗ 
mengeſetzt, hat eng pliſſirten Rock, ein ſchwarzes Sammetmleder, 
Sammettragen und Sammetfiulper, während die Puffärmel und 
die Blouſe aus eng pliſſirtem Eröpe beſtehen. Ueber 
Schultern legt ſich ein Gutpürekragen. 

Wir hatten Gelegenheit, eine Anzahl von Strand⸗, Garten⸗ 
und anderen Hüten beſichtigen zu dürfen. Der eine Retſehut aus 
blauem, enzliſchem Strohgeflecht mit weißem, angeſetztem Stroh⸗ 
rand trug als einzige Garnitur ein darum gebundenes, blaues 
Repsband. Ein anderer, toqueartiger mit hohem Kopf trug ein 
blaues Repsband mit weißem Vorſtoß, an der Seite zu drei 
Eulenflügeln arrangirt. 


Ziemlich orlginell, aber weniger ſchön, erſchien uns ein Tiroler⸗ 
hut aus grünem Strohgeflecht, deſſen runder Kopf ein lehmfarbener 
Tuchſtrelfen umgab, der in der vorderen Mitte zu einer Schleife 
arrangirt und mit grünen Seidenſchnüren und Grelots verziert 
war. Unter der Schleife ſah eine Anzahl Spielhahn⸗ und Auer⸗ 
hahnfedern und Gemsbart hervor. 

Ein recht hübſcher Garten- und Strandhut aus mattroſa 
Stroh, Form Ninon de I' Enclos, trägt auf der rechten Seite eine 
reicheingereihte Roſette aus roſa Krepp und vorn auf der Krempe, 
etwas nach rechts ſtehend, eine große Kreppſchleife und ein Bündel 
goldgelber Aehren. Ein anderer Schutz oder Strandhut in der fo 
beliebten aber abſcheulichen Bilderbuchform tft mit buntem, ſeide⸗ 
nem Mille-fleurs und gelber Spitze S Rechts und links 

elde. 


. 


ücken und 


prangt ein reicher choux aus rother 

Ein jugendlicher Modellhut, eine goldgelbe Schute, trägt eine 
Gulirlande von reifen, rothen Kirſchen, auf dem Deckel eine hello⸗ 
tropfarbene, breite Motlröeſchleife und beiderſeits einen ſchillernden 
Kolibri; in der hinteren Einbuchtung, wo der Hut auf das Haar 
zu liegen kommt, ruht ein Klrſchenbouquet. 

Ein anderer Hut aus weißem Paplergeflecht iſt mit zwei gold⸗ 
gelben Roſetten und einem hochſtehenden Strauß prächtiger Mar⸗ 
querithen verziert. . 

Sehr anſprechend war ein phantaſtiſch gebogener, wellenförmi⸗ 
ger Toquehut aus gelbem Matsſtroh, deſſen Krempe mit korn⸗ 
wäbrend in jeder Einbuch⸗ 
Auf der rechten Seite lag 


blumenblauem Plüſch gefüttert war, 
tung ein Strauß Kornblumen ruhte. 


ein Strauß Kornblumen, mit Diſteln, Hafer⸗ und Roggenähren 


verziert. 

Sehr diſtinguirt, aber nicht recht ſommerlich fanden wir eine 
ähnliche rundgebogene Form aus Goldſtroh, garnirt mit moos⸗ 
grünen Seidenſchlupfen und einem Gerieſel grauſchwarzer Strauß⸗ 
federn. Wir ſahen eine Auswahl kleiner berziger Hüte, die d 
erſten Salſon⸗Modelle keck hätten ſchlagen können. Ein ep 
grüner Hut in Form eines großen Pilzes, war, nach dem Aeußern 
der giftigen Fliegenſchwämme, noch mit bunten, grünlich⸗ rothen 
Steinen beſtickt. Als einzige Garnitur trug der Hut auf der 
Vorderkrempe drei Roſen, eine gelbe, eine weiße und eine rofa. 
Ein dreiediger, fliederfarbener Deckel trug am linken, leicht aufge⸗ 
bogenen Rand eine roſa Nelke, am rechten ein Tuff Mohnblumen 
und am Hinterkopf eine ſchwarze Sammetſchleife. Große, ſchwarze 
Baſthüte werden gern mit hellem Tüll oder hellen Bandſchleifen 
ga 2 die weißen Baſthüte, dunklen, meiſt ſchwarzen 

usputz erhalten. 

„Neu ſind hellgelbe, grobgeflochtene Formen, die den Papier⸗ 
hüten unſerer Mütter gleichen; ſie werden mit bunter, dünner 

n see 155 einem Kranz Blumen ganxirt, zur Farbe des 
utter aſſend. 

Zur Reiſe dürften die einfachen, heuer ſo billigen Matroſen⸗ 
Strophüte paſſen um die Kopferhöhung ſchlingt man eine der 
jest Io ne Ladvallidres, in möglichſt lebhaften Farben zu 

unklen Hüten. 

Der duftige Spinnwebentüllſchleier bürgert ſich mehr und 
mehr ein, trotz der wichtigen Nebenbuhlerſchaft der punktirten 
Schleier. Wir haben dunkle Tüllexemplare mit ſchottiſchen Che⸗ 
male upfen, ſchwarze Gewebe mit roſa, gelben, Ita oder mattgrünen 

unkten. 

Die neueſte Mode ſchreibt uns eine Kravattenſchlelfe à la Madame 
Angot aus demſelbem Tüll vor, aus dem der Schleter iſt. Sehr 
dünne Gewebe müſſen, wenn ſie zur Kcavattenſchleife gebunden 
werden, ſehr oft erneuert werden und dürftenzwohl deshalb ſchon zu 
koſtſpielig zum Allgemeingebrauch ſein. 


Immer erzentriſcher werden die kleinen Schleifenfravatten; am 
bellebteſten find die Farben gelbgrün, mandaringelb, gerantumroth. 
Dieſe bunten Schleifen werden an einen wiederum andersfarbigen 
Sammetkragen genäht und von einer recht bunten Agraffe feſtge⸗ 
halten. Die modernſte Kravatte wird am Rücken angebracht. wo 
fte ſich flügelartig nach beiden Seiten hin ausbreitet; aus Crepe, 
Tüll oder Gaze angefertigt, ſieht fie niedlich aus, dickere Stoffe lie⸗ 
fern plumpe Flügel. 

Man trägt ferner zierliche Kolliers, Sammetbänder, dicht und 
phantaſtiſch mit bunten Steinen, Perlen und Flit' ern bedeckt. Wem 
dieſe Maskenballtracht gefallen mag? 

Eine reihe Auswahl neuer Halbſchuhe, zur feinſten Toilette 
paſſend, liezt uns vor. Wir haben fie aus Lack-, Chevreux⸗, Pros 
kodil⸗Leber, durchwegs mit e gliſchen Hacken und reichem vorderen 
Schleifenarrangement. Auch bier tritt die Vorltebe für Spangen 
auf; die bunteſten Stücke bringt man auf dem Schleſfenknoten an 
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den prächtig bekorlrten Feldſchloßgarten, der bald bis auf den 
letzten Platz beſetzt war. Nach dem einleitenden Konzerttheile hielt 
der Vorſitzende des Geſangvereins St. Lazarus, Herr Zacher, eine 
Begrüßungsanſprache an die verſammelten Gäſte, in welcher er 
Namens des genannten Vereins den Dank für die rege Theilnahme aus⸗ 
ſprach und der Opferfreudigkeit Ausdruck gab, welche es ermöglichte, 
ſchon nach zweljährigem Beſtehen eine fo prächtige Fahne zu ſchaffen. 
Nachdem noch drei Lieder für Männerchor, theils mit Orcheſter⸗ 
begleitung, geſungen wurden, erfolgte mit Beginn des zweiten 
Theils der richtige Weiheakt. Unter Vorantritt der Muſik, der 
weißgekleidete Jungfrauen mit den geſtifteten Fahnen ſchleiſen folgten, 
marſchirte der Verein „St. Lazarus“ mit der verhüllten Fahne aus 
dem Saale durch den Garten nach dem Orcheſter, wo auf dem er⸗ 
weiterten Podium die Vertreter der übrigen Vereine mit ihren 
Fahnen bereits Aufſtellung genommen hatten. Eingeleitet wurde 
der feierliche Akt durch den Vortrag des Bundeslledes von Mozart 
„Brüder reicht die Hand zum Bunde“. Darauf betrat der Bundes⸗ 
vorſitzende, Herr Buſſe, das Podium und hielt die Weiherede. In 
markigen Worten wies Redner bin auf die Einigung der deutſchen 
Stämme durch den Heldenkaiſer Wilhelm I. und auf die Friedens: 
liebe unſeres jetzigen Kaiſers, auf die hohe Miſſion des deutſchen 
Geſanges, betonte im Weiteren die Nothwendigkeit, ganz beſonders 
hier im Oſten des deutſchen Vaterlandes einig und feſt zuſammen⸗ 
uſtehen zur Förderung des Geſanges, und ſchloß mit einer warmen 

uſprache an die Mitglieder des Geſangvereins „St. Lazarus“, 
fie möchten allezeit treu bleiben den Grundſätzen der deutſchen Ge⸗ 
ſangvereine und durch ſtete Einigkeit der nationalen Sache dienen. 
Nachdem Redner dann den eigentlichen Weiheakt A hatte, brachte 
er ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf Kaiser Wilhelm II. aus, 
woran ſich die Nattonalhymne anſchloß. Es folgte hierauf ein von einer 
Dame geſprochener Prolog und die Ueberreichung eines von den 
Damen des Vereins geſtifteten Fahnenbandes. Seitens der Ver⸗ 
treter der am Feſte theilnchmenden Vereine wurde nun die Nage⸗ 
lung der Fahne vorgenommen und überreichten unter entſprechen⸗ 
den Widmungen koſtbare Nägel der Allgemeine Männergeſang⸗ 
verein, der Vaterländiſche Männergeſangverein, die Volksliedertafel, 
die Geſangvereine Sängerkreis und Liederkranz, der Jerſitzer Ge⸗ 
ſangverein, der Wlldaer Geſangverein „Germania“, jo wie 
der Ortevorſtand von St. Lazarus. Mit dem Weihe⸗ 
liede aus „König Stephan“, Männerchor mit Orcheſterbegleitung 
von Beethoven, und den Männerchören „Fahnenſchwur“ und „Chor 
aus Jeſſonda“ ſchloß die erhebende Feier. — Die Fahne, welche 
aus blauer und weißer Seite angefertigt tft, trägt auf dem blauen 
Grunde das Symbol des Vereins, einen Schwan mit der Lyra 
und der Umſchrift: „In Freud und Leid, Zum Lied bereit“, 
wäbrend die weiße Seite den Namen des Vereins führt: „Männer⸗ 
geſangverein St. Lazarus. Gegründet 1892.“ — Nach Beendigung 
des nun folgenden Konzerts wurde eine Gartenpolonaiſe bei ben- 
galiſcher Beleuchtung in dem mit zahlreichen Lampions geſchmückten 

arten veranſtaltet, worauf der Einmarſch in den Saal erfolgte; 
während die Einen hier dem Tanz huldigten, wurde im Garten 
ein Feſtkommers für die am Feſt theilnehmenden Sänger abge⸗ 
halten. Einige Wohlthäter, welche es ſich nicht nehmen laſſen 
wollten, auch hier zum allgemeinen Beſten etwas zu thun, um 
durſtige Sangeskehlen zu erfriſchen, hatten reichlich für edlen 
Gerſtenſaft geſorgt und ſo verging denn noch manche Stunde bei 
fröhlichem Geſange, launigen Reden und ungezwungener Heiterkeit. 
Allen Theilnehmern aber wird dies Feſt, das durch keinen Mißton 
getrübt wurde, in angenehmer Erinnerung bleiben. 

p. Erzbiſchof v. Stablewski bat ſich am Sonnabend Nach⸗ 
mittag zu längerem Aufenthalt nach Kröben begeben. 

p. Ertrunken. Geſtern Abend 7 Uhr badete der 19 Jahre 
alte Fleiſcherlehrling Emil Hoch etwa 100 Meter oberhald der 
1 vor dem Eichwaldthor an unerlaubter Stelle in der 

arthe und ertrank. Die Leiche iſt noch nicht gefunden. — Der 

Ertrunfene iſt der Sohn eines Schmiedemeiſters aus Solacz; er 

zugz bei dem Flelichermeifter Morchel in der Wronkerſtraße in 
er Lehre. 

p. Ausflug. Die Unteroffiziere der 3. Kompagnie des Re⸗ 

iments Nr. 46 machten am Sonnabend Nachmittag mit ihren 
Angehörigen zu Wagen einen Ausflug nach Sch verſenz. 

p. Fuhrunfall. Sonnabend Nachmittag brach in der Halb⸗ 
dorfſtraße an einem Fourage⸗Transportwagen das unechte Hinter⸗ 
rad, wodurch der Verkehr auf kurze Zeit bebindert wurde. 

p. Ausbeſſerung des Berdychowoer Dammes. Die 
Chauſſeeverwaltung hat am Sonnabend die Schäden, welche durch 
die letzte Ueberfluthung des Berdychowoer Dammes am Pflaſter 
entftanden find, ausbeſſern laſſen. 5 

p. Schifffahrt. Die Dampfer „Boruſſia“ und „Heinrich“ 
trafen am Sonnabend Morgen mit vier bezw. fünf Kähnen von 
Stettin bier ein und tegten am Berdychowoer Damm an 

* Perſonalnctiz. Der Rechtsanwalt Stiege fit in der 
Liſte der Rechtsanwälte beim Landgericht und Amtsgericht in 
Schneidemühl gelöſcht. 

p. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden am 
Sonnabend ein Arbeiter von der Walliſchei, weil derſelbe auf der 
Berlinerſtraße eine Frau mißhandelte, acht Bettler ſowie ein Ob⸗ 
dachloſer. — Nach dem Polizeigewahrſam geſchafft wur de 
am Sonnabend eine Frau, welche ſinnlos betrunken auf dem Alten 
Markt lag. — Gefunden iſt ein Roſenkranz. — Zugeflogen 


iſt ein Kanarienvogel. 

p. Au rſitz. Sonnabend Abend entſtand in der Kaiſer 
Wilhelmſtraße zwiſchen einem — — und einem Miether 
eine Schlägerei, welche durch herbeigerufene Schutzleute beigelegt 


wurde. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Danzig, 15. Juli. [Provinzialſängerfeſt. 
Geſtern Nachmittag trafen die Sangesbrüder aus der Provinz und 
den Nachbarprovinzen in unſerer Stadt ein; das Gros der Gäſte 
kam mit den Extrazügen zwiſchen 6 und 7 Uhr aus Elbing, 
Marienburg, Köntgsberg, Tilſtt, Memel ꝛc. an, freudig begrüßt 
von den hieſigen Vereinen, die mit ihren Bannern vor dem 
Bahnhofsgebäude Aufſtellung genommen hatten. Dann ordnete 

ch der über 60 Fahnen mit ſich führende us zum Einmarſch in 
die prächtig geſchmückte Feſtſtadt; den Sängern wurden auf 
dem Marſche von den Damen Danzigs Blumen zugeworfen. Am 
Langen Markt angekommen wurden die Banner in dem zur Fahnen⸗ 
halle umgewandelten Sitzungsſaale des Rathhauſes untergebracht, 
während der Vorſitzende des Feſtausſchuſſes, Dr. Scherler, von der 
Balluſtrade des Rathhauſes herab die Gäſte begrüßte. Hiermit en⸗ 
digte die Einzugsfetier. Auf dem Rathhauſe wurde den aus⸗ 
wärtigen Sängern zunächſt Quartierbillets übergeben, dann be⸗ 
gaben ſich Alle zu der offiziellen Begrüßung nach dem Schützen⸗ 
garten, in dem wohl zehntauſend Perſonen verſammelt waren. 
zunächſt brachten die Danziger Vereine unter Leitung von Kle⸗ 
ſilnickl⸗Danzig den Gäſten einen Willkommengruß dar durch Ab⸗ 
ſingung des Liedes „Deutſcher Feſtgeſang“; dann nahm Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Baumbach das Wort, um die Sänger von Oft: 
und Weſtpreußen herzlich willkommen zu heißen; Redner wies 
darauf hin, daß vor zwanzig Jahren in Danzig ein Provinztal- 
ſängerfeſt gefeiert worden jet, zu einer Zeit, als die Provinz Preußen 
noch nicht in Oſt⸗ und Weſtpreußen gethellt geweſen ſei. Wenn 
inzwiſchen eine Trennung der Provinz herbeigeführt worden ſei, 
ſo ſeien doch Oſt⸗ und Weſtpreußen kein entzweites Ge⸗ 
ſchwiſterpaar, ſondern zwei treue Schweſtrrn, die mit ein- 
andergehen. Redner ſchoß mit einem ſtürmiſch aufgenommenen 
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Hoch auf den Sängerbund der beiden Nachbarprovinzen. 
Der Vorſitzende des Provinzial⸗Sängerbundes, Becker ⸗Memel, 
dankte in herzlichen Worten und brachte der Feſtſtadt 
Danzig und ihrer Bürgerſchaft ein Hoch aus. Auch der 
Vorſteher des großen Königsberger Sängervereins, Juſtizrath 
Aſcher, ſprach den Dank der Gäſte aus für die außerordentlich 
umſichtige und ſorgfältige Vorbereitung des Feſtes. Redner wies 
darouf hin, daß die Sängerfeſte nicht bloß Vergnügungsfahrten 
ſeien, ſondern daß ſie auf die Erziehung und Bildung des Volkes 
in Kunſt und Leben gerichtet ſind, daß ſie eine muſikaliſche Schule 
beſter Art bilden, eine friſche, freie Geſelligkeit befördern, Unter⸗ 
ſchiede des Standes, des Berufes und der Konfeſſion befeitigen und 
echt patriotiſchen freien Sinn entwickeln; Redner ſchloß mit einem 
Hoch auf das Feſtkomitee. Darauf gruppirten ſich die Vereine im 
Garten und hald ertönten von hier und dort Geſänge, während tauſende 
von Feſttheilnehmern die weiten Räume des Gartens durchwan⸗ 
derten. Heute iſt Hauptfeſttag. 

Z. Kulm, 12. Juli. l Defraudanten Lauter⸗ 
born.] Wir haben bereits mitgetheilt, daß der Kaſſirer Lauter⸗ 
born vom hieſigen Vorſchußverein, der bedeutende Unterſchlagungen 
verübt, Selbſtmord beging. Heute iſt nun das Konkursverfahren 
eingeleitet worden. Die Bücher des Vereins befinden ſich in der 
größten Unordnung, ſodaß eine Reviſion große Schwierigkeiten be⸗ 
reiten wird. Große Verantwortung trägt der Aufſichtsrath 
und wird derſelbe jedenfalls in erſter Reihe zur Deckung des 
Fehlbetrages herangezogen werden. Das Defizit beträgt, 
wie bereits gemeldet, 141000 M.; der Vorſchußverein zählt eine 
Maſſe kleiner Leute zu ſeinen Mitgliedern. 


* Königsberg, 14. Juli. [Ueber das Großfeuer in 
Widminnen!, das ſchon telegraphiſch gemeldet wurde, 3 
die „Danz. Ztg.“ noch, daß das Feuer Nachmittags 6 Uhr im 
Wirthſchaftsgebäude des Kaufmanns P. ausbrach und ſich mit ra⸗ 
ſender Geſchwindigkelt, angefacht durch den herrſchenden Gewitter⸗ 
ſturme, verbreitet. Außer dem größten Theile des todten tft auch 
verſchiedenes lebende Inventar ein Raub der Flammen geworden, 
da bei Ausbruch des Feuers die meiſten Arbeiter auf den Feldern 
beſchäftigt waren. Die übrig gebliebenen Remiſen und Stallungen 
reichen zur Beherbergung der Nothleidenden nicht aus, es ſollen 
daher ſchleunigſt Baracken hergerichtet werden. Ob das Feuer an⸗ 
gelegt oder durch Fahrläſſigkeit entſtanden iſt, iſt bis jetzt noch 
nicht feſtgeſtellt. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Aaleſund, 15. Juli. Am 13. d. Mis. blieb die „Hohenzollern“ 

im Hafen von Bergen vor Anker. Nachmittags beſuchten der 
Kaiſer und die Kaiſerin gemeinſchaftlich die Stadt. Am 14. Mor: 
sen nes . die Reiſe nach Drontheim bet ſchönem Wetter fort- 
geſetzt. 
Molde, 15. Juli. Der Kalfer Wilhelm und die Kalſerin 
Augune Vittoria trafen heute früh in Aaleſund ein, machten 
ſodann einen Abſtecher nach Molde und unternahmen Nachmittags 
einen Ausflug nach dem Romsdal. 

Hamburg, 14. Jull. Nach einer Mittheilung der „Hamb. 
Bör! .“ ſicherte ſich die Fürma Siemens u. Halske in Berlin 
durch Vertrag das Ausführungsrecht auf das Patent eines Ham⸗ 
burger Ingenieurs, betreffend die unterirdiſche Stromzuführung 
für elektriſche Straßenbahnen. 

Naumburg a. S., 15. Juli. Der Kaufmann Hugo Grothe 
aus Meiningen wurde geſtern zu 1 Jahr Gefänaniß und 1500 M. 
Geldbuße verurtheilt wegen Untreue als früherer Direktor des 
biefigen 1892 mit einer Unterbilanz von 3 Millionen Mark fallit 
gewordenen Bankverein. 

München, 15. Juli. Der Maler Profeſſor Piglhein iſt 
heute Vormtitag geſtorben. 

Wien, 14. Jul. Anläßlich des Auftretens der Cholera in 
G 9 a, ordnete die niederöſterreichiſche Statthalterei eine 
fünftägige fanttäre Ueberwachung der aus Galizien kommen⸗ 
den Reiſenden an. 

Wien, 14. Juli. Wie das „Neue Wiener Tagbl.“ aus Buka⸗ 
reſt meldet, iſt der frühere ſerbiſche Geſandte in Petersburg, 
Paſitſch, zum Direktor der Gagarinſchen Schifffahrtsgeſellſchaft 
in Odeſſa ernannt worden. 

Przibram, 14 Juli. Der Jungezeche König wurde 
von den hieſigen Landgemeinden zum Mitaltede des Reichs⸗ 
raths gewählt. 

Prag, 14. Juli. Gegenüber den Meldungen von einem Dy⸗ 
namitdtebſtahl in Köni Bunt ſtellt das „Prager Abendblatt“ 
feſt, daß bei der Firma Barta Tichy in einem Steinbruche bel Hollin 
der Auficher Wenzel Rubes 3) Kilogramm Dynamit entwendet 
und an Arbeiter zu ee verkauft hat; anarchiſtiſche 
Tendenzen ſind bei dem Diebſtahl abſolut rg A Rubes 
Rene verhaftet und gegen alle Betheiligten Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. 

Peſt, 15. Juli. Wie die „Bud. Corr.“ mittheilt, hat der un⸗ 
Pe WMeiniſter des Innern die 8 —.— und kleinerer 

. in verſchiedenen Grenzorten an⸗ 
geordnet. 

Rom, 14. Juli. Die 2Agenzig Stefan!“ meldet, daß der 
italteniſche Geſandte in München, E. Cova, zur 
Dispofttion des Miniſteriums geſtellt, und der ttaltentfche 
n in Rio de Janefro, Tugini, nach München 

erſetzt iſt. 

om, 14. Julfl. Die Banca Genexale wird mit gericht⸗ 
licher Genehmigung am 28. d. M. ihre Schalter wieder öffnen 
zur Auszahlung der Gläubiger, welche weniger als 1000 Franks 
zu bekommen haben. Außerdem wird die Zahlung der erſten 
30 Prozent an die übrigen Gläubiger erfolgen, deren Reſt⸗ 
bi in feſt beſtimmten Ratenzahlungen beglichen werden 
ollen. 

Ajaccio, 15. Juli. Ein Mann Namens Drefte 
Luccheſi iſt geſtern in Baſtia verhaftet worden. 
Derſelbe kam aus Livorno und ſteht unter dem Verdachte, 
der Mörder des italieniſchen Journaliſten 
Bandit zu ſein. 

Petersburg, 14. Juli. In der Woche vom 8. bis 14. d. M. 
erkrankten bezw. ſtarben an Cholera in Petersburg 875 bezw. 
294, in Kronfladt vom 8. bis 13. d. M. 57 bezw. 15, in Warſchau 
vom 1. bis 7. Juli 16 bezw. 3. In derſelben Zeit vom 1. bis 7. 
Wa erkrankten bezw. ſtarben an Cholera in den Gouvernements 

arſchau 33 bezw. 21, Kjelze 119 bezw. 51, Petersburg 26 bezw. 
10, Eſtland 7 bezw. 3 (aus Kronſtadt Zugereiſte). Vom 24. Juni 
bis? Juli erkrankten bezw. ſtarben in Kowno 187 bezw. 46. Vom 
24. Juni bis 30. Juni in Plotzk 66 bezw 36; vom 4. Jult bis 9. 
Juli in Olonez 3 bezw. 2 Perſonen. 
Petersburg, 15. Juli. Die ruſſiſche Regie⸗ 


rung ſetzt ihre Bemühungen fort, um die Gefahr eines 


Zuſammenſtoßes zwiſchen China und Japan zu beſeitigen. 
Japan will vor Wiederherſtellung der Ordnung in Korea auf 
eine Einmiſchung nicht verzichten. 

Paris, 14. Juli. Die Feier des Nationalfeſtes 
iſt hr Paris und in der Provinz ziemlich ſtill ver- 
laufen. 
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Paris, 14. Juli. Der alljährlich ſtattfindende Zug 
der elſaß⸗lothringiſchen Vereine zu den Stand⸗ 
bildern der Stadt „Straßburg“ und der „Jeanne d' Arc“ 
vollzog ſich in größter Ruhe und unter großem Andrang der 
Bevölkerung. Muſikkorps ſpielten die Marſeillaiſe und el⸗ 
ſäſſiſche Weiſen. Ein Individuum, welches den Vereinen nicht 
angehört und eine Rede halten wollte, in der die Regierung 
angegriffen wurde, iſt verhaftet worden. 

Paris, 15. Juli. Das Wetter beſſerte ſich geſtern am 
Abend. Die Feier des Nationalfeſtes verlief in ziemlich 
angeregter Stimmung, war aber weniger glänzend als in den 
vorhergehenden Jahren. Ein Zwiſchenfall iſt nicht vorgekommen 
mit Ausnahme der Verhaftung des Mannes bei der Statue 
Gambettas. Der Verhaftete iſt im Laufe des Abends wieder 
freigelaſſen worden. 

Paris, 15. Juli. Aus Lima liegen hier Nachrichten 
vor, denen zufolge der Anhang der Inſurgenten 
zunimmt. 

Paris, 15. Juli. Nach Meldungen aus Rio de Janeiro 
wurde das Politeama⸗Theater während der Vorſtellung durch 
einen Brand zerſtört. Menſchen ſind nicht zu Schaden ge⸗ 
kommen. 

Kopenhagen, 14. Jull. Der Hamburger Dampfer 
„Liſſabon“, welcher am 16. v. Mis. mit dem däniſchen Dampfer 


„Caſtor“ auf der Kopenhagener Außenrhede kollidirte, iſt heute nach 
vorläufiger Ausbeſſerung zur Reparatur nach ſeinem Hei⸗ 


meithsorte abgegangen. 

Antwerpen, 15. Zul. In der Unterſuchung wider die der 
Vergiftung mehrerer Perſonen angeklagte Madame Jonlaux 
bat die Beſchlußkammer trotz der einen Verdacht wenig unter⸗ 
rege Ergebniſſe der chemiſchen Unterſuchung die Haft aufrecht» 
erhalten. 


Vera, 14. Jull. In den 24 letzten Stunden hat eine neue 
leichte Erderſchütterung ſtattgefunden. Es find dabet 
mehrere ſchon vorher beſchädigt geweſene Häufer eingeſtürzt und 
man befürchtet, daß dadurch eine weitere Anzahl Perſonen getödtet 
oder verwundet ſei. Gleichwohl beginnt die Bevölkerung ſich zu 


deruhigen. 
Pera, 15. Juli. Mittags. In den letzten 24 Stunden wurde 
rd ſtoß 3 Die durch das Erdbeben be⸗ 


ein leichter 
ſchädigten Bureaux der Miniſterlen werden interimiſtiſch in anderen 


Gebäuden untergebracht werden. 

Belgrad, 14. Juli. Hieſige Reglerungskreiſe verſichern ans 
läßlich der Meldungen über die bevorſtehende Abreiſe des Königs 
Milan ins Ausland, der Aufenthalt des Königs im Auslande 
werde nicht von längerer Dauer ſein. 

Tauger, 14. Juli. Eingelaufenen Nachrichten zufolge wird 
Sultan Abdul Aziz am Montag Melinez verlaſſen und Mitte 
woch in Fez eintreffen. 

Newyork, 14. Juli. In Verlaufe des Streiks ſind 
17 Perſonen getödtet worden; der durch denſelben angerichtete 
Schaden wird auf 4 Millionen Dollars geſchätzt. 

Newyork, 14. Juli. Drahtnachrichten aus Colon 
melden von einem ernſten Zuſammenſtoß in Corn 
Island an der Mosquito⸗Küſte zwiſchen daſelbſt anſäſſigen 
engliſchen Unterthanen und Nicaragua⸗Sol⸗ 
daten. Die Letzteren wurden geſchlagen, der Gouverneur 
entfloh, die Bureaux der Regierung und deren Abzeichen wurden 
beſchlagnahmt. Hierauf bewaffneten ſich die Eingeborenen und 
holten den Gouverneur zurück. Auf beiden Seiten gab es 
ae Der Gouverneur verhängte den Belagerungs⸗ 
zuſtand. 

Chicago, 14. Juli. Seit der geſtrigen Erklärung des 
Arbeiterführers Debs zu Gunſten der Einſtellung 
des Streiks iſt die Ruhe in Chicago faſt wieder hergeſtellt. 
Der Eiſenbahnverkehr wird allmählig wieder aufgenommen. — 


Die Lage in Kalifornien bleibt noch immer 
ernſt. Die Streikenden weigern ſich die Arbeit wieder auf⸗ 
zunehmen. 


London, 16. Juli. Nach einer dem „Standard“ aus 
Athen zugegangenen Mittheilung ſind die Verhandlungen 
zwiſchen den Delegirten der auswärtigen 
Staatsgläubiger und dem Miniſterpräſidenten Tri⸗ 
kupis abgebrochen worden. Die von den Delegirten 
geftellten Bedingungen werden von der griechiſchen Regierung 
als unannehmbar bezeichnet. 

London, 16. Juli. Die „Times“ melden aus Che⸗ 
mulpo vom 14. d. M., daß neue Unruhen in dem 
Bezirk, wo der letzte Aufſtand herrſchte, vorkamen. Mehrere 
Chriſten find getödtet worden. Ein Kanonenboot iſt 
nach dem betreffenden Orte geſandt worden. 


Bis Schluß des Blattes ſind heute Vormittag telepho⸗ 
niſche Mittheilungen von Berlin nicht eingegangen. 


Statt beſonderer Meldung! 


Am Sonntag Vormittag ¼2 Uhr verſchled nach 
ohn und Bruder, 


Otto Wahlich, 


ſchwerem Leiden unſer theurer der 


Kaufmann 


im blühenden Alter von 22 Jahren. 


Dies zeigen tlefbetrübt an 


Jerſitz, den 15. Juli 1894. 
Gustav Labsch u. Frau, verw. Wahlich, 


als Eltern, — 
Herm. Wahlich, Elise Wahlich, Meta Labsch, 
Arthur Labsch, Frieda Labsch, als Geſchwiſter. 


Fond und Brobuften Birth richte. 
en Geldflüſſigtelt ntebt 

” „ Jul. r Börfe.] Die Geldflüſſigkelt & 
der Pe rn 15 . eine ſtetige Feſtlakelt, die wogl 


R 


vr 


* 


* in 


olge der herrſchenden Geſchäftsſtille nickt größeren Aus⸗ 
findet. Heute war dieſes Moment jeden falls die Veranlaſſung 
u 1 kräftigen et der Ungariſchen Kronenrente, zu der | 585 
au: einzelner Bankaktien und Bahr werthe. Allerdings kam en 
Kreditaktien auf — Wiener Käufe und für Darm⸗ 
ädter Bank das Gerücht von einem günſtigen Semeſtral⸗ 
exträgniß, für Diskonto⸗ 125 Gender ⸗Antheile, forte 
andere lokale Bankwerthe Meinungskäufe der Platz ſpekulation in 
Betracht. Ferner waren die deutſchen Bahnaktien alle 1 
von öſterreichiſchen Franzoſen und a a und von ſch weize⸗ 
riſchen Nordoſt gefragt und beſſer; Warſchau⸗Wiener ſtiegen 
wieder ca. 1 Prozent auf die bekannten Motive und Prinze⸗Henri, 
wie italieniſche Bahnen behaupteten ih. Am Montanmarkt ge⸗ 
wannen Bochumer und Dortmunder ca. 1 Prozent. Laurahütte 
ſtabil; auch Kohlenaktien haben ſich nur behauptet. Renten 
außer den erwähnten ungariſchen ſtill; Türkenlooſe in guter 
La Schifffabrtsaktien ſchwankten unbedeutend. Im freien 
5 8 Ediſon⸗Aktien gehandelt. Die Nachbörſe war 


Breslau, 14 Juli. (Schlußkurſe.) Feſt, aber ſtlll. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 91,30 3 ½ proz. L.⸗Pſondbr. 100 15, 
=oniol. Türken 24 40, Türk. Looſe 109,50, proz. ung. Goldrente 
99,00, Bresl. Diekontobank 102 20, Breslauer Wectzlert ank 99 40, 
Kreditaktien 211,25, Schleſ. Bantverein 114,75 Tonnerömerdküne 
108.15, Flöther Maſchinenb au - — Kattowitzer Altien-Geſellſche 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 136 50 Oberſchleſ Eiſenbahn 80,25, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 103,00, Schleſ. Zement 155 50, Oppe:n. 
Cement 114,50, Kramſta 185,10. Schlei. Bintaltien —,—, Laure. 

ütte 12675. Verein. Oelfabr 87 — Oeſterreich 1 163.00, 

fl. Banknoten 218.95. Gieſel. Cement 99,90 4proz. Ungariſche 
Kronenanleihe 91,40, Breslauer elektriſche Straßenbahn 168,00, 
Caro Hegenſcheidt Aktien 97,00. Deutſche Kleinbahnen —,—. 

London, 14. Juli. (Schluß kurſe) Ruhig. 

Engl. 2%, proz. Conſols 101 ¼, Breuß. aproz. Conſols 103%, 
Itallen. öproz. Rente 76 Lombarden 8 Aproz. 1889 Rußſen 
u. Serie) 101, konv. Surfen 24¼, öſterr. Silberr. — — öſterx. 

olbrente —.—, 4proz. ungar. Goldrente 97¼, Sprozent. Epanter 
64 ½%, Beproz. Eavpter 100 /, Apres unifiz Egypter 102½ 47, proc 
Tribut⸗Anl. 96 ¼, Eproz. Mexikaner 57 Ottomanbank 14%, Ga, 
nada Pacific 66. De Beers neue 147, Mio Tinto 13⅛ aAproz. 
N 5 , (rroz. ſund. urg. d. 64%), opros arg. Goldanleihe 

1% 4% proz. äuß. bo. 37, Zproz. Reichsanf. ——, Griech. Bier 
Auleibe 30½, do. S7er Monopol⸗Anl. 12 an Griechen 1889er 
25½. Braſ. 8ger Anl. 65 ¼, Platzdiskont /, S 28/10. 

8 rt a. M., 14. Juli. (Effekten⸗ ee (Shin) 
fterreich. Predifattien 287'/,, Franzosen Lombarden 89%, 
gar. Goldrente 98 90, 9750 0 167,10, Diskonto⸗Kom⸗ 
manbit 186 80, Dreebner Bank 140,30, Berliner Hanbeldgelekiqu,; 

300.70, Bochumer Gußſtabl 130,00, Dortmunder Union St.⸗Pr 
Gelſenkirchen 152,70, Harpener Bergwerk 131,40, Hibernia 
12050 Laukabütte 123 05 proz. Portugieſen 12880 Italſeniſcht 
ſttelmeerbahn ——, Schwelzer — 9,80, Schweizel 
Norboſtbahn 118 50, Schwelzer Union 87, 40 6, Wa Mevibics |7 
Haug —.—, Schweizer eg 75 
Mexikaner ——, Italiener 77,80, Edi 1 Aktten —.—, 
ee —,—, Zproz. Reichsanleihe —.—. Felt. 
‚18. Juli. (Privatperkehr an der Hamburger 
Üben 070 1e 285,75, Oſtpreußen 89 50, Diskonto⸗ 
Kom mandit 185,50, Italiener 7810, Badetfabrt 89,00, Ruffice 
Noten Saurahütte 22,10, Deutiche Bank 158,70, Lombarden 
213,00, Hamburger Ko erzbank 104,00, 8 141,50, 
Dynamit t 128,00. n x ie Leicht ab geſchwächt. 

Petersburg, 14. Juli. chſel auf London 98,10, Wechſel 

Berlin ——, Wechſe! anf A ſierdam —, Wechſel ar} Paris 
6387 „„ dur. IL Knenicmieibe —,—, do. III. Crlentanleihe —,—, 


—.—. 


Caro 


in, Bank für auewört Handel 393, it Diskonto⸗Banl 


95 8 Diskonto⸗Bank —.—, eters 


Chieago,. 14. Juli. Weizen willig, per Juli 56¼, per S * 


8b. internat. Bank 57%. — Mais ſtet'g, per Sep 42¼. — Speck ſhort clear nom 


‚ Ruf. kel. Vodenkredttpfondbrlefe 153, Gr. * Eiſen⸗ Pork per Juli 12 45. 


bahnen ——, Mu. Süd weßbahn⸗Aktien 102 16 Bemöltt 
Buenos⸗Ahres, 14. Juli. Goldagio 265 00. 
Rio de Janeiro, 13. Juli. Wechſel aut Londen 9¼. 


Bremen, 14 Jull (Förſen⸗Schluf bericht.) Raffinirtes P.e 


roleum. Offizielle Notirung der Bremer 
Ruhig. Loko 4,60 Br. 
Baumwolle. Matt. Upland middl. loko 37½ 
Schmalz Ruhig. Wilcor 37 Pf., Armour Miet 86°), Pf., 


Tudahy 37 Pf. Fairbanks 31¼ Pf. 
d. Fest. Short clear middling loto 35. 
Wolle. Umſatz: 94 Ballen 
＋ abet, Umſatz: 328 Boden Sumatra, 103 Baden Paraguay 


Telephoniſcher Bärfenberidt, 
Berlin, 15. Juli. Wetter: Nachts Regen. 
Newyork, 14. Juli. Weizen per Jult 58 ¾ C., per 


Berroleumöörle. September 59°/s C 


Berliner Produftenmarkt vom 14. Juli. 
Wind: * früh + 15 Gr. Reaum., 755 Mm. — Wetter 
Etwas Rege 
Obwohl bas Wetter ſich heut weit 8 günftig anläßt, iſt 
dies auf die Stimmung an unſerm Getreidemarkt überraſchender 
Weiſe doch nur von geringem Einfluß geweſen; allerdings ließen 
„auch die Berichte von auswärts trotz des im Weſten ſchon — — 


100 Paß Stengel, 171 Faß Kentucky. geweſenen Wetters faſt jede Anregung vermiſſen; doch iſt die 
R 5 . ibu Bass e en des b Unluſt, die dem heutigen Verkehr mit Getreide charakteriſtiſch war, 


in Bord Hamburg der Jult 11,45, per Auguſt 11,52 ¼, 
Oktoder 1102 ½, ver Dezbr. 10,92½. Ruhlg. 
Hamburg, 14. Juli. Kaffee. ’ Shin 
Santos ver Juli 79, per Sept. 75°/,, per 
67¼. Behauptet. 
Paris, 14. Jull. 
Havre, 14. Juli. 
Havre, 14. 
u in Newport ſchoß mit 10 Points Hauſſe. 
5000 Sack, Santos 3000 Sack, Recettes für geſtern. 


Des Nationalfeſtes wegen heute keine Börſe. 
elertag. 


u. Co. 
Mio 


Antwerpen, 14. Jull. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 140.50 
. Br., fg ed. 12% Br., 


finirtes Type weiß loko as be 
per Auguſt 12%, Br., per Septbr.⸗Dezbr. 12%, 

Antwerpen, 14. Sult. Getreidemarkt. Weizen feſt. Roggen 
a Hafer ruhig. Gerſte flau 

Amſterdam, 13. Juli. Geireldemartt. Weizen auf Termine 

behauptet, per Nov. 137. Roggen loko unveröndert, do. auf Ter⸗ 
mine wenig verändert, per Ju 106, per Oktober „100. — Rüb 
loko 24, per Septbr.⸗Dezbr. 20”,, per Mai 1895 215 

Amſterdam, 14. Juli Bancazinn 32½. 

Amſterdam, 14. Sa Java⸗Kaffee good ordinary 52%, 

London, 14. Juli. An der Küſte 4 Weſzenladungen angedoten. 


Wetter: Heiter. 

London, 14. Juli eg la rer 3 Monat 39 ¼, 

Liverpool, 14 Zul, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Waummolle 
Umſatz 6000 Ball., davon für Spetulatton und Export 300 Ballen. 
nur Na rikan. Lief Juli Augufi 

amerikan. Lieferungen: uguſt 3, Verkäufer⸗ 
preis, 5 35 1 September⸗Ittober gs gu 
do., Oktober⸗November 3% d ovember⸗Dezember 8 ＋ do., 
Dezember⸗ W N a 3. „gerkäuferpreiß, Januar⸗Februar 3° 7 do., 
Februar Mär, 916 

Newyork, 1. Sit. Der Werth ber in der vergangenen 
Eu nahe aaren betrug 8 795 532 Dollars gegen 

35 Dollars in der Vorwoche, Sn für Stoffe 1486 921 
ne 1 121 (97 Dollars in der Vorwoche. 

Newyork, 14 Juli. Waarenp exit. Baumwolle in New⸗ 
York 7½,, do. in . 6 — Petroleum träge, do. 
in Rem» Pork 5,16, 15 in Phtiadelphia 5,10, do rohes 6,00, do. 
Pipeline certiftt., per Auguſt 84 — Schmalz Weſtern ſteam 7,25, 
bo. Rohe u. 3 7.55 Mals feſt, do. Juli 47¼, do. Auguſt 


ult. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ztegler m 


wohl zumeiſt darauf zurückzuführen, daß man an eine dauernde 


per Verſchlechterung des Wetters einſtweilen jedenfalls noch nicht 


ericht.) Good average 
ezbr. 69¾, per März 


glaubt. Immerhin notiren ſowohl Weizen wie auch Roggen 
u Hafer eine 5 beſſer als geſtern. Gekündigt: Weizen 
150 To., Roggen 50 To., Hafer 100 To. 
Roggenmehl blieb bel ſtillem Geſchäft 1 N 
Rüböl war leblos und ganz unverändert, Spiritus da⸗ 
gegen zwar auch ſehr ruhig, aber etwas matter, auf entfernte Ter⸗ 
ine. 


We n loko 134—143 M. nach Qualität gefordert. Juli 
ae Mt. 7 75 September 141—141,25 Mk. bez., Oktober 
141, 50—141,75 Mk. 

Roggen loko 116—122 M. nach Qualität gefordert, inlän⸗ 
diſcher 11900 120,50 M. ab Boden bez., Juli 119 M. bez., Auguſt 
119 50 Mek. bez. September 121,50— PS - 121,76—121,50 Mt. 
bez., Oktober 192 25—121,75—122,25 Mk. b 

als loko 100—111 Mk. nach Suiten t bez Juli 101 


en bi3 100 75 Mt bez., September 101, Be 50 M 


Ger ſte loco per 1000 Kilogramm 96 -165 AK. er Dune 
lität gefordert. 

Hafer loko 130—162 M. per 1000 Kilo nach et gef, 
mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 132—147 M., do. Par 
merſcher, uckermärkiſcher und — 2 134—148 N., 
ſchleſiſcher 133—147 M., 7 chleſiſcher, eier — 
mecklenbuxalſcher 160-167 k. ab Bahn bez., ruſſiſcher 131—142 
Mark, — 0K ruſſiſcher 143—15) ab Bahn a ahn bez., Juli 


135—135,50 Mt. bez., September 118 25 

Er 51 en Kochwaare 150—175 M. per 1000 Kilogr., 
waare 124—143 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktort ben 
170—200 N. bes 

Mehl. Weizenmehl Nr. 00 at 1725 Dart bez. Nr. G 
8 1: 1500-1350 M. bez., Roggenmebl Nr. und 1: 16,00 bis 


5 Mk bez., Auguſt u. September 15,90 Mk. er Ottober 15,95 
M. 5 November 16,00 Mk. 

RA b öl leko ohne Faß 405 Mk. De Er 45,9 Mt. bez. 
Oktober, November und Dezember 45,7 M. b 

Petroleum loto 18,60 M. bez. 

5 unverſteuert zu 50 M. ee loko 
ohne Fa M. bez., unverſt. zu 70 M. Verbrauchsabgabe lolo 
ohne Ba 31,8 M. — Juli 35,1 M. bez., Auguſt 35,2 Mk. bez., 
en er Ar M. bez., Oktober, November 36 M. bez., Dezem⸗ 
er 1 M ez. 


42% do. Septbr. 477% — Weizen 10 5 77 7 — Winterweizen Kart o Hei Juli 16,00 M. bez 
59%, do. p. Jult 58 ¼, do. Be Bi 10 0 9%, do. Welz KNartoffelftärke“ trockene, Juli 16.00 M. bez 
er x Sept. 60%, do. Weizen p. Dez etreldexacht nach Die Regulirung reife wurden feſigeſetzt: für Welzen auf 140,50 


werpool 1½ — Kaffee fatr Rio 55.60% 7 


p., Auguſt 14,97, do. Rio Nr. 7 p. Oktbr. 19% Mebl, 
cleuxs 2,15. — Buder 2¾. — Kupfer loro 9,15. 


Spring 


7.] M. per 1000 Kilo, 


ür Roggen auf 119 M. per 100 Kllo, für 
Hafer auf 135,25 Mk. per 1000 Kilo. (N. Z.) 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling = 20 M. 


4 Rubel — 3,20 M. 


4 Gulden österr. W. — 4,70 M. 7 Gulden süd. = 12 M. 


4 . 4 Gulden hol. W. = EU N. 4 


4 France, 1 Lira oder ! Peseta — — 0,80 M. 


— wach 44.Julig 2088. Präm.-A.| 3½ Eisenbahn-Stamm-Aktien. b.-Priori bligat allen. Mittelm. 82,00 bz Oanz.Privatbank| 9 gummi Harwien|25 309.00 . 
Cab.) vor. . 7,90 bzG. — — nr uritäts-O) 4 acedonier .... 3 , 59,90 b Darmstädter Bk.| 5¼ 136,50 bd. do. Schwanitz — 12½ 187,80 . 
Amsterdam... 2½ 468,60 bz ftr. 3J½ 127,40 bz achen-Mastr- 2½ eine Oeste de Minas 5 72,25 bzG do. do. Zotte 41 o. Voigt Winde 8 134.50 G. 
Tonden 2 8 75 20,375 bz |Mein. 7Guld-L.| — | 25,20 tz Altdamm-Colb| 5 schauer Bahn.. 5 Portugies. Obl. 4% | 59,40 & jDeutsche Bank = „ Anhalter — 
2 84,00 de B.jOldenb. Loose 125,30 bez Altenbg.-Zeitz | 9.97 Gr Berl.Pferde Sardinische Obl.| 4 63,20 bz do. Genossensch 2 Berl. Ann. 2½ 120.78 G 
Bes: er. 7220 U refelder ......] — | 72,50 be Eisenbahn... 4 02.78 G Isnd-ital. Bahn... 3 | 5308  BoHp.Bk.60pcı 2 Bresi.Lak....| 7%/, 1149,00 eG. 
Hallen. Pl... 6 10T. 72,40 G Ausländische Fonds refld-Uerdn 10 be. [Mainz- 38 75 p- Obi. 74,00 bea folge. - Command. 8 3] „do. mofm. 5 223,90 f. 
Tataraburg. 4½ 247,90 br Dortm.-Ensoh.| 4¾ 128,78 b — 15 0. Lite B. 5 70, 10 d Dresdener Bank 5 Chemnitz — 5 |110,00 8. 
Warschau 4 ½ 84. 218,40 bz Eutin. Lübeck..| 4½ | 44,90 be Norde. Lioya. 1 |490,90 othasr Grund- Flosther . 7 112,00 zB 
Der. Z. Le. / u.4.Privetd.477,6 Ba 25 — Te Ma en s 80 bed e zum 13% 100,00 8 oreditbank .... 8] Sermv-Äkt.| 7% | 65:50 & 
2 „ alberst Blan bz ! 5 2 r 8 
Geld, Banknoten u. Coupons. Bukar.Stadt-A.| 5 97,25 c |Ludwsh.-Bexb 97 232,40 be G20 södbann #1, [103,60 deaf 3 259. Re G e 81 Görl, 1667. 5 122006 
Gevereigne . 20,85 ben. Air, Obl.|5 | 28,90 Lübeck-Büch...| 6 490 bz do. 12 45 a 0e agden. Priv.-Rk SH. Pauksch.) 3 | 73,50 8. 
20 Francs-Stück..... 146.366 hines. \Anl..... 3½ 103,80 c jMainz-Ludwsh | 44 115,40 me Worrab. 1890| 4 aklerbank .... Lud. Löwe..| 48 284,75 be@ 
Geid-Dollars „nun ‚18 Dän.Sts.-A.86.| 3} Marnb.-Mlawk.| I 83,20 oz b b eoklenk.Hyp.u 
Amerik. Not.“ Dollars Finnländ. L — | 57,50 bz Mecki Fr. Franz Al rer 2 01 Wechs. mm 3 Pomm. ov..|4_ | 72,30 @ 
Engl. Net UP fd Ster. 20,365 riech. Gele? | 30,60 rea jNdrschl.-Märk.| 4 02.00 d j@usch Goid-O. 27 102. C0 bes Meininger Hyp. „Schwarz. . 15 1239,25 @ 
„Not. 4,0 o. cons. Gold 4 6,06 G Ostpr. Südb....| 0 | 90,00 e jPux-Bodenb..| 5 Bank 70pCt. 5 stett.-Vik.-B.| 7 ½ 1102,10 mG- 
0.Monop-Anl.| 4 36,40 bz ahn ... 28758. Dux- -Pr|5 /144,006G itteld.Crät.-Bk Stett. St. Pr. 7½ 
do. Pir.-Lar.| 5 29,75 md. Stargrd-Posen| 41/, 1894| 4 |101,80 G ationatbk. f. U 1 Suden 10 195,78 G. 
5 77,90 eimar-Gera..| 0 3.008 Franz. Sosofb. 4 jordd. Grd.-Grd b.-Sohl. Portl 
5 | 74,75 Aa. |Werrabahn.....| 44 | 56 25 bez Nin 1 Doster.Credit-A. % ! I Cement. 2½ 102.78 zG. 
6 58,10 bz ibreohtsbahn | 2 m stersb.Dieu.-Bk 114,25 — 
ussig-Teplitz| 24 Kasch-Oderb. Danz. Hypoth.-Bankı4 de. intern. A 400,50 bzG. 
6 | 57,30 bz ne Gold-Pr.g..4 |400,10 & NOtsohe Gf. K. Fr. |Pomm.Vorz.-Akt 145,75 G 
Dtsohe. A.-Anl.| 4 W br 8 45. 20 0 I npAudo 4 93,30 @ do. d. 1. 34/108, 25 be posen. Prov.-Bk 169,00 be@. 
de. u. 3½ 102,60 G 4 840 8 do. westb.| 7 do. Salzkammg 4 0,90 a zo. mi. . bg. 35 400,00 d pr. Bodenar.-Bk 104.00 62 8. 
de, de. [3 94,25 G nt.| 4½ 2 Brünn. Lokalb. 55 99,50 @ mbCzern.stfr| 4 92,00 G. do. de. V. af. 31 36,755G@ 4 . Cnt-Bd6OpCi 258,60 eG. 
Fire an | 4,88 6. 10 %4 94,30 8, Buschtherader| 40 5 . Stpfl. Dtsch. Gr. K. VI 4 103,00 & o. Hyp.-Alct. 96,50 ve 
2 do. 3 112, 75 bz Dux-Bodenb ....| 1?/, 1125,00 G. C. go, Mt ct 110375 BeGlde.Hyp.-V. A. G 
do. 60 be G. D 8 403,90 & be 25 pCt. 89,75 bz 
3 1868 2 1005 25 f. — 324,50 be FOZTNOUSON. 2,60 be Ah.-Westf.-Bank 
Sts.-Schld-Sch| 3¼ 100,20 d 5 147,90 8. 1 — 4 39,80 6. . ‚15 bz G{Reiohsbank........ 93.25 be 
Barl.Stadt-Obl| 3 355 100,40 bzG. — 324,80 be eee 405,20 b. Hyp.-Pf. (rz 0% |101,30 8. ÄAussisohe Bank.. 127,00 f 
Ostpr.ProvAnl 3 98,60 be G. 2% 88.90 nz eien . Sohaffhaus.-Bk...| 6 Slauz. Zuokar ....| 3%, 10 
or: „ do. Lokalb. a 99,25 bz Sonlos. Bankver. 
Tas goneine „| 2¼ | 98,50 bal. — | 35,10 60 b d arsch. 
Pos.Stadt-Anl. 3% 98,40 G. 4 80,20 G. o. Lit. B. b 5 126, . do. Disoente 
Berliner... 10 18 C — gef 
2 „H — mm. Hyp 
„ er nord 380 26 
1.Ldsch „"Galiz... B ö om. Hyp 7 1176,54 6 
| 3% (00,20 0 9 e Bea |p.a.-Cr.unkbirzssöjls 114,10 G 1 5 795,90 beG ale \aezaae 
Kur.uNeu- 5 402,25 U. 3 MEN - Ung 3 4a 104,23 G. Pt. Sr. U. v. vl I 15 5 108,50 G % do. Neust.| — | 82,25 bed. Oannenbsum 5 94,50 a. 
mrk. nous 3 100,30 G. 5 | 97,50 br ee BEE „ do. 8.-A.| 4½ | 98,00 C | de. de. (rz.115)]44 4116,00 @ Hann.-St.P...| 3½ | 73,50 B. 6 
5 | 97.20 kz role“ . 20 72, Baltisone ger. 5 400.80 & | do. do. x (rz.1410)|44 1444,80 Humbldth. «.. NE 108,00 d. 
— > 92,106 4 100. 50 u G — rest. — Brost-Grajowe| 5 101,90 . do. do. (rz. 100) 101,80 & urfürst . — 1360, 00 G. m. Union P. A. 4 60,50 kr 
Pommer -% |100,30 G. 4 use. Siasteb...\6,56 0 . r. Cont.-P 2,50 Moabit. 7 [135,50 @ schweiler ........ 86,90 br 
do. 4 do. sg 5,45 = 45 bz Ivang.-Dom. g. 41/, |104,70 G . do. Pa 3 RE 4 | 70,80 elsenkirchen . 6 45 2,20 bz 
Posensch. 2 103, 20 bz& 4 1404,56 C. rsoh.-Teros 1 109,25 be Kozi-Wor. 4 97,00 bz do. do. künb. 1900 04,25 C Iweissens. 4... 738,00 G. order Bergw. . 0 5,00 
do. |31,| 99,40 U 5 Wrsch.-Wien..|47'/,1234,30 be do. 1889| 4 2 fel. Elekt.-.W.. 27 184,50 a |Hugo gw. 141,25 @ 
Sohls. 5 'eichselbahn | 5 72,75 bz 8. 1. erl. Holzcomt... 94,75 d . Salz ...| 4 41,10 
idsohlLt.A| 3½ |100,00 & 7 mst.-Rotterd | — 4 orl. Lagerhof.... 05 4,75 ölner gw. — 445.00 bzG. 
do. 4 anada - Pacif. 5 ur.-Kiewoonv 4 99, 20 b „do. 8t.-Pr. 5 [4113,50 & Mönig u. Laura. 3 126,70 be 
de.neude. 3½ |400,00 0 5 Getthardbahn 8 7 5 hrens Be, Mot. 0 33 80 C do. P. A. 
40. O. 5 .Mittelm....| 5% | 78,2 rl. „r. 0 | 58,00 & uohham. ov. 3% | 79,50 
Watp Rittr 3 99,40 8. 5 (440,40 br tal.Merid.-Bah| 7:/, |408,00 f. 4 — 2 b Gf do. önigstd. Br. 106,50 4 do. con. 2 403,50 b2G. 
de.neul. ll. 3½ | 99,40 8. 4, 1193.80 K üttich-Lmb. „| — | 33,50 4 0 bz Preuss. Hyp.- 104,80 ndr Br. 8°/, [165,75 bz ouis. Tief.St.-P.|O | 52,50 eG. 
Pommer... 4104,10 UG. EVA 99,30 fl. ux. Pr. Henri 3 | 5 «03:00 8. |son.Bod.-Cr.b.1903 4 104, 40 8. adach. V.-Gr. 91.00 &. o. P 94,50 
Posensch. 4 |104,10 bzG 3½ | 99,56 G. chweiz.Gentr 4 1 nlos. B. Or. ee 100 ER 104.25 da (patzenhofer r. 16 [272,60 d arienh. Ktz. 55,75 brd 
Prouss. — 7 [104,406 2 1104,10 & Nordost 5,6 448.50 br 5 do. „ hultheiss-Br. .. 237,25 G. berschl. Bed. 2 79,90 be 
Sohlos....4 1104,10 eG 5 | 79,60 be d Unionb..| 24/0 4 rosl. Oo . 4%½ 870 5 bed | do. Eisen- ind. 4½ | 97,50 d 
80 ö 2 1104,80 C 5 73,40 ba G. estsioilian..| 3 | 47,90 5 do Sprit-A. 6. — 236,75 G. hönix, Lit. A... 8 12.88 ben 
Layer. Anlı 4 106, 0 be G. 3,00 bzG. 5 — — 00 be 
22. 1882 37, 100,00 4 4 | 65,26 b K. Eisenb.-Stamm-Priorität 4 utzke Motall.....| 4 |112,50 d. . St. P.-A. 5 
Amp. Sts. Rent. 3 5 100, 90 be d. 1 itdm.Colberg| 5 3 nom. Fab. Milch|40 13,75 bzG. odonh. St.- Pr. — 13.00 tzG. 
de. 4 — 20 4. | 24,40 be esl.-Warsch| 1½ 57,25 5 103, 50 bz „ Anglo. G. 9 |134,10G 8 — | 33,76 brd. 
nl. 3¼ 1100,10 C 5 ortm.-Gron...| 4% 1128,30 bad. 4 h,F.Leopoldsh,| 3 | 85,90 K h.Anthr.Nassau| — | 70,00 88. 
Bächs. Sta. Anl. 3½ 104,00 G. 4 | 98,50 be aul.-Neu-Rup | — 4 100.20 8. St. Pr. . 5 121,00 bz. ÄRiebsok. WE. . 40 458,50 bzB. 
de- Stsats-Ant. 90,80 b2 d — [109,40 bzG. rignitz — 110,00 kzG. 5 96,60 de n. F. Oranienb.| — | 61,50 1. Zinkhütts..| 44 488.00 . 
Pras.Präm-Ani| 3½ 42 2,00 G. 4 35,90 bzB. ‚zatmar-N 94,50 G. h. F. Union 40 130,00 bd | do. do. St.-Pr.| 44 |188,00 & 
Kurh. Pr 40 1 — 4 41,50 jarienbMlawk| 5 12,25 bd. Anat. Gold-ObI| 5 ee — 0 | 87,56 Ib. Zink-. — 4,50 
2d. Präm.-Anl.| 4 138,90 bez 4½ 102, C  IMeoklb. Südb..) — Gotthardb. ov.| 4 402,30 @ . Pr.|5 193.00 K. Pr. 105,25 eG 
Mayr. Pr.-Anl.|4 145,80 bz _ ‚50 6. JOstpr. Südb.... 4 138.90 KK Sollten. Gl 4 A oh, Thonröhr. 6 133,5 arnowitz L. A. 3½ | 45,50 
Brnsoh.20T.L.| — 03,00 . aalbahn „.... 05,00 = do.do.v.1891 8 namit Trust. 10 134,50 8. Westf. Un. ov. 6 97,00 6 
Köln-M. Pr.-A.| 3½ 132.50 fl ern ren ; tal. Sied- Ob. 48,10 bd Weohstdo.erbk 9,70 m  lEzesterff. Salz- 84 135,90 oe do. pr. 2 458,50 8 


Druck und — der Sage von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


